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Hochdorf

Die SVP peilt
einen CVP-Sitz an

HRW. In Hochdorf
kommt es am
11. März zu einer
Kampfwahl um die
Nachfolge von CVP-
Gemeinderätin Clai-
re Gisler-Steiner: Die
SVP macht der CVP
den freien Sitz strei-

tig. Sie versucht, mit dem 46-jährigen
Hubert Abt-Estermann (Bild) erstmals
in den Hochdorfer Gemeinderat einzu-
ziehen. Im vergangenen Frühling hatte
die Partei dieses Ziel bei der Ersatzwahl
um das Sozialvorsteheramt mit einem
anderen Kandidaten noch klar verpasst.
Abt ist gelernter Bauschreiner und ar-
beitet als Projektleiter bei 4B in Hoch-
dorf. Er wohnt mit seiner Frau Susanne
und den beiden Kindern in Baldegg.

FDP und Linke verzichten
Bereits im Dezember 2006 nominier-

te die CVP den 42-jährigen Markus
Stocker für die Ersatzwahl. Die FDP, wo
eine Kandidatur ebenfalls zur Diskus-
sion stand, verzichtet mangels geeigne-
ter Kandidaten. SP und Grüne liessen
bereits im Dezember verlauten, dass sie
nicht kandidieren.

Die offizielle Eingabefrist für Kandi-
daten läuft am kommenden Montag ab.
Mit der Kandidatur der SVP ist aber
bereits jetzt klar, dass es zu keiner
stillen, sondern zur Urnenwahl kommt.

Muri

Aluminium-Dieb
wurde gefasst

bts. In der Nacht auf den vergange-
nen Freitag hat ein vorerst unbekannter
32-jähriger Mann aus Serbien und
Montenegro in Muri 70 Aluminium-
platten entwendet. Die insgesamt 1,5
Tonnen im Wert von 12 000 Franken
lagerten auf dem Gelände der Firma
Profilpress AG.

Metallhändler waren informiert
«Wir haben sofort dem Shredderwerk

Wiederkehr in Waltenschwil telefo-
niert», sagt Profilpress-Chef Josef Niet-
lispach. Innert kürzester Zeit seien
sämtliche Altmetallhändler der Schweiz
über den Diebstahl informiert gewesen.

Am Montagnachmittag versuchte der
Täter tatsächlich mit einem weiteren
Unbekannten das Diebesgut dem
Shredderwerk in Waltenschwil als Alt-
metall zu verkaufen. Der informierte
Angestellte der Firma wies die Männer
ab und alarmierte sogleich die Kan-
tonspolizei.

Mietauto führte zum Täter
Die beiden Männer transportierten

die Platten in einem Lieferwagen, den
sie bei einem Garagenbetrieb der Um-
gebung gemietet hatten. Die Ermittlun-
gen der Polizei führten über diesen
Betrieb zum Mieter des Fahrzeuges.
Der Mann, der im Bezirk Bremgarten
wohnt, hat den Diebstahl der Alumini-
umplatten gestanden. Er wurde in Un-
tersuchungshaft gesetzt. Die Polizei
prüft nun, ob er weitere Diebstähle
dieser Art begangen hat.

«Der Altmetallpreis hat sich im letz-
ten Jahr fast verfünffacht», sagt Josef
Nietlispach. Er installiert nun eine Ka-
mera auf seinem Firmengelände.

Ludotheken

Spielend
durch die Nacht

ca. In sechs Luzerner Ludotheken
kann morgen bis spät in die Nacht
gespielt werden. Anlass ist die erste
Spielnacht der Zentralschweizer Ludo-
theken. Angeboten wird laut Rose-Ma-
rie Schaller, Regionalvertreterin der
Zentralschweizer Ludotheken, eine
breite Palette an Spielen. «Wir möchten
die Leute zum Spielen animieren – und
natürlich auf das Angebot der Ludothe-
ken aufmerksam machen», so Schaller.

HINWEIS

6 Folgende Ludotheken nehmen teil: Adligenswil,
Zentrum Teufmatt, ab 19.30 Uhr, mit Anmeldung
(Tel. 041 372 14 20); Ebikon, Aula Wydenhof, 19.30
bis 2 Uhr; Luzern, Schulhaus Bruchstrasse, 19 bis
24 Uhr; Nebikon, Ludothek, 19 bis 21.30 Uhr;
Rothenburg, im Oeki, 19.30 Uhr bis open end;
Sursee, Restaurant Brauerei, 19.30 bis 22 Uhr.5

Steuerfall Emmen

Bühlmann verhielt sich korrekt
EXPRESS

6 Amtsstatthalter Roman
Stocker begründet das
Untersuchungsergebnis.

6 Regierungsrat Bühlmann
wurde nichts nachgewiesen,
was strafbar ist.

«Es ist klar: Die Strafe fällt
in die höchste Deliktkate-
gorie des Strafrechts.»

Der Hochdorfer Amtsstatt-
halter Roman Stocker zum
Strafmass. Und zur Rolle von
Regierungsrat Bühlmann.

INTERVIEW VON RAINER RICKENBACH

Herr Stocker, Sie haben einen harten
Entscheid gegen eine Behörde gefällt,
wie er im Kanton Luzern seinesgleichen
sucht.
Roman Stocker: Wir sind der Mei-

nung, der Entscheid sei angemessen.

Warum?
Stocker: Amtsmissbrauch gilt als

Verbrechen. So legt es
das Strafgesetzbuch
fest. Darum ist klar:
Die Strafe fällt in die
höchste Deliktkatego-
rie des Strafrechts.

Sie brauchten ganze zwei Jahre bei
einem Entscheid, für den alle Akten
vorlagen und die involvierten Personen
in Emmen und nicht in Kolumbien leben.
Stocker: Das Amtsstatthalteramt

Hochdorf beschäftigt sich in einem Jahr
mit 5500 bis 6000 Fällen. Der Steuerfall
Emmen ist einer davon ...

... aber bestimmt nicht der unbedeu-
tendste, wie Sie selber sagen.
Stocker: Das ist so. Trotzdem haben

Fälle Vorrang, wenn zum Beispiel Raub-
überfälle aufzuklären sind, wie das
kürzlich der Fall war. Kommt hinzu: Wir
reden hier von einem Folgeverfahren.
Es gelangte erst an uns, nachdem die
Polizei im Finanzdepartement und in
Emmen erfolglos die Person ausfindig
zu machen versuchte, die den Steuerfall
Emmen vor zwei Jahren den Medien
steckte.

Mit dem Ziel, den damaligen SVP-Regie-
rungsratskandidaten Daniel Bühlmann
in ein schiefes Licht zu rücken. Und das
Untersuchungsergebnis jetzt fällt zeit-
lich genau auf den Wahlkampf-Auftakt
im Hinblick auf den 1. April.
Stocker: Es ist üblich, dass wir in

Fällen von grossem öffentlichem Inte-
resse mit dem Abschluss der Untersu-
chung umgehend auch die Medien
orientieren. Ich weise die Unterstellung
in jeder Form zurück, dass wir den

Zeitpunkt absichtlich in den Zusam-
menhang mit dem Wahlkampf stellten.

Wirklich? Immerhin waren Sie in der
Lokalpolitik für die CVP engagiert –
jener Partei also, bei der 2005 nicht
wenige Parteigänger die kampflose
Übergabe des dritten Regierungssitzes
an die SVP zähneknirschend mitverfolg-
ten.
Stocker:Das eine hat mit dem andern

nichts zu tun. Der beste Beweis dafür:
In Emmen wurden Leute ins Recht
gefasst, die der CVP und der FDP
angehören. Ich denke, das ist ein deutli-
ches Zeichen für die politische Unab-
hängigkeit des Amtsstatthalteramtes.
Wäre ich in meinem Beruf politisch
nicht neutral, hätte ich diese Untersu-

chung gar nicht
führen können.

Regierungsrat Da-
niel Bühlmann wird
nicht bestraft. Hat
er sich also beim

Steuerfall seines Bruders korrekt
verhalten?
Stocker: Die Untersuchung

und die Aktenlage offenbaren
keine direkte Einflussnahme
von Daniel Bühlmann auf das
Vorgehen des damaligen

Emmer Gemeinderates. Aus den Rats-
protokollen geht hervor: Er trat stets in
Ausstand, wenn der Gemeinderat über
die Steuersache seines Bruders verhan-
delt hatte. Wir haben seine Rolle unter
die Lupe genommen und fanden keine
Anhaltspunkte, die eine Ausdehnung
der Untersuchung auf seine Person
gerechtfertigt hätten.

Sins

Küchenchef gibt gehörloser Frau Chance

«Es braucht Geduld und
Rücksichtnahme. Doch das
ist es mir wert.»

PETER WÜTHRICH

Die gehörlose Barbara Wille
macht eine Lehre als Koch.
Chef Peter Wüthrich sieht es
als lehrreiche, persönliche
Herausforderung.

Dass die 18-jährige Barbara Wille im
Betagtenzentrum Aettenbühl eine Lehre
als Koch machen kann, hat sie nebst
ihrer Einsatzbereitschaft auch dem
Goodwill ihres Lehrmeisters Peter Wüth-
rich zu verdanken. Ihre Ausbildung kos-
tet ihn mehr Zeit und Aufmerksamkeit
als bei einem hörenden Lehrling.

Von Angesicht zu Angesicht
Während er diesem gleichzeitig etwas

zeigen und erklären kann, muss er der
gehörlosen Barbara Wille eine neue
Aufgabe zuerst von Angesicht zu Ange-
sicht erklären, damit sie ihm die Worte
von den Lippen und den Gesten able-
sen kann. Dann erst folgt das praktische
Demonstrieren.

«Es ist nur eine Frage der Gewöh-
nung», sagt Wüthrich. Er habe sich
bewusst dafür entschieden, einer be-
hinderten Jugendlichen eine Chance
zur Berufsausbildung zu geben. «Ich
bilde seit 13 Jahren Lehrlinge aus. Das
ist für mich nun eine ganz neue He-
rausforderung.»

Der Küchenchef ist überzeugt, dass
auch er etwas dabei lernen kann. «Bar-
bara hat schliesslich 18 Jahre lang
versucht, sich uns anzupassen. Da kann
ich doch ohne weiteres 3 Jahre etwas
für sie tun.» Es sei ein Geben und

Nehmen. Manchmal vergesse er im
Alltag, dass sie nicht hören kann, und
rufe ihr etwas zu.
Dann müsse er eben
zu ihr hingehen, sie
auf die Schulter
klopfen, anschauen
und deutlich formu-
lieren, was sie ihm
bringen soll. «Es
braucht Geduld und Rücksichtnahme,
aber das ist es mir wert.»

Barbara Wille kann zwar, obwohl sie
seit Geburt gehörlos ist, sprechen. Aller-

dings tönt es etwas
anders als bei Hö-
renden. Auch sie
muss auf die ande-
ren zugehen, wenn
sie etwas braucht.
Aber das ist kein Pro-
blem: «Mir gefällt die

Arbeit hier», sagt sie und fügt an: «Am
liebsten mache ich Desserts.»

Barbara Wille hat vor 5 Monaten ihre
Lehre begonnen. Peter Wüthrich hat
noch einen weiteren Lehrling im drit-
ten Jahr. Das sei die grösste Schwierig-
keit, auch genügend Zeit für die ande-
ren Angestellten zu haben, sagt er.
Noch hätten sich nicht alle Angestellten
an die Kommunikation mit einer Ge-
hörlosen gewöhnt. «Es braucht aber
nur etwas Mut, deutlich zu sprechen
und der Person ins Gesicht zu schau-
en», so Wüthrich. BIANCA THEUS

BARBARA WILLE

Nach der Lehre
kommt die Matura
DieWohlerin BarbaraWille besuch-
te die Gehörlosenschulen in Hohen-
rain und in Zürich. Die Sekundarschu-
le schloss sie mit einem Durchschnitt
von 5,5 ab. Sie besucht die Gewerbe-
schule für Behinderte in Zürich. Nach
der Kochlehre will sie die Matura
machen, um ihren Traumberuf lernen
zu können.

Traumberuf Tierärztin
«Eigentlich wollte ich Tierärztin
werden, aber ichwar zu jung,mich zu
entscheiden. Es könnte schwierig
werden, aber ich glaube, dass ich es
schaffen kann», sagt sie. Sie hat
selbst drei Hunde, betreut einen wei-
teren sowie ein Pferd, das sie auch
reitet. Die junge Frau besucht sehr
gerne mit ihren hörenden und gehör-
losen FreundenPartys. bts

Kochlehrling Barbara Wille und ihr Lehrmeister Peter Wüthrich bei der Arbeit in der
Küche des Betagtenzentrums Aettenbühl in Sins. BILD MARTIN HEIMANN
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